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Jahr der Demokratie 2018: Die 
ersten Projekte starten

Die GeoWerkstatt Leipzig e.V. hat 
den diesjährigen Agenda-Preis ge-
wonnen. Katja Gehrmann und 
Ronny Schmidt aus dem Vorstand 
des Vereins haben  unsere Fragen 
beantwortet. 

Wie kann ich mich in Leipzig 
einbringen? Und was passiert zur 
Zeit eigentlich in meinem Stadt-
bezirk?  Einen Überblick über die 
aktuellen Beteiligungsverfahren der 
Stadtverwaltung finden Sie unter 
diesem Link: 

Aus den weit über 100 eingegang-
enen Bewerbungen zum Jahr der 
Demokratie 2018 wurden 27 Projekte 
ausgewählt, die nun mit den ersten 
Veranstaltungen starten.                      
    

► Lesen Sie mehr auf Seite 8 ► Lesen Sie mehr auf Seite 2 ►  www.leipzig.de

Foto: Andre Matthei

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/aktuelle-beteiligungen/
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Weit über 100 Vereine und Initiativen hatten sich zu Beginn 

des Jahres mit ihren Projekten um Förderung durch die Stadt 

Leipzig beworben. Nach gründlicher Prüfung wurden 27 

erfolgversprechende Ansätze ausgewählt. Darunter sind 

auch neun Projekte mit internationalem Kontext, die sich an 

der europäischen Kampagne „Cities4Europe“  beteiligen. 

Eine Vielzahl an Veranstaltungen findet seitdem bis Ende 

des Jahres statt: von Podiumsdiskussionen über Workshops 

bis hin zu Theaterperformances im öffentlichen Raum. 

Während einige Projekte eine festgelegte kleine Zielgruppe 

adressieren und damit nicht öffentlich sind, finden auch 

Veranstaltungen statt, zu denen alle Interessierten herzlich 

eingeladen sind. Die nächsten Termine im Juli sind: 

Stimme zeigen: Kennenlern-Workshop  

Zeit: 7. Juli 2018, 15 Uhr 

Ort: Inklusives Nachbarschaftszentrum, Lindenauer Markt 13

Das Projekt von Protegat lädt Menschen verschiedenster 

Fähigkeiten ein in kunstbasierten Workshops individuelle 

Ausdruckskanäle zu entdecken. Teilnehmerbeitrag 5 Euro.

Anmeldung unter theaterroteruebe@gmail.com

Grünau gemeinsam gestalten und erleben

Zeit: 4./11./18. Juli 2018, 15 bis 18 Uhr

Ort: Familienzentrum „Müzel“ Grünau, Potschkaustraße 50

Das Mütterzentrum Grünau lädt zur gemeinsamen Gestaltung 

einer Außenfläche ein.

Mein Sport – unsere Geschichte: Demokratie im 

sportlichen Erleben                                                        

Zeit: 19. Juli 2018, 19 Uhr                                                   

Ort: Baumwollspinnerei, Halle 14, Spinnereistraße 7          

Cultural Workout: eine Gesprächsrunde zum Verhältnis von 

Sport, Kunst und Gesellschaft zur Zeiten der DDR und heute. 

Veranstalterin ist die Initiative für interdisziplinäre Kooperation 

Leipzig (IfiK Leipzig).

Weitere Termine finden Sie unter www.demokratie.leipzig.de

/veranstaltungen. Diesen Veranstaltungskalender können Sie 

auch nutzen, um Ihre eigenen Veranstaltungen rund um das 

Thema Demokratie einzutragen.  

Mitte Mai kamen die ausgewählten Projekte zu einem gemeinsamen Auftakt zusammen. Im Hintergrund die Demokratiestraßenbahn, die 
bis Ende des Jahres durch Leipzig fährt. Foto: Andre Matthei.

► Weitere Informationen

Du.Wir.Leipzig – Die geförderten Projekte nehmen Fahrt auf

http://cities4europe.eurocities.eu/eu-campaign/index.html
mailto:theaterroteruebe@gmail.com
http://www.demokratie.leipzig.de/veranstaltungen
http://www.demokratie.leipzig.de/veranstaltungen
http://www.demokratie.leipzig.de/


Seite 3 I Ausgabe 21 I Juni 2018

Um dem Wachstum der Stadt gerecht zu werden, geht die 
Stadtverwaltung in Kooperation mit verschiedenen 
Flächenentwicklern derzeit gezielt die Entwicklung 
untergenutzter oder brachgefallener Flächen an. Ein 
Beispiel hierfür sind die Planungen für den ehemaligen 
Eutritzscher Freiladebahnhof. In Kooperation mit der CG 
Gruppe AG, die Eigentümerin wesentlicher Bereiche des 
25 Hektar großen Areals ist, werden im Moment  auf Basis 
der voran gegangenen Diskussionen die Grundlagen für 
eine Bebauungsplanung erarbeitet, sodass die hohen 
Anforderungen an das neue Stadtquartier erfüllt werden 
können. Dazu gehören unter anderem Wünsche an eine 
hohe Wohnqualität, Umweltqualität, Urbanität und 
Durchgrünung. 

Neben Wohnungen sollen Arbeitsplätze, Kitas, eine Grund- 

und eine Oberschule entstehen. 30 Prozent der neu 

geplanten Wohnbaufläche soll als geförderter, mietpreis- 

und belegungsgebundener Wohnungsbau realisiert 

werden. Die Öffentlichkeit wurde seit 2017 vor dem 

städtebaulichen Wettbewerb in zwei Bürgerforen informiert 

und in Form eines repräsentativ besetzten Nachbar-

schaftsforums umfangreich beteiligt. Auch beim 

städtebaulichen Wettbewerb wurde ein innovatives 

Verfahren

 Foto: Leipzig 416/Rico Thumser

Seit der Siegerentwurf vorliegt, wurde intensiv an seiner 
Verfeinerung  gearbeitet. Um zentrale Fragen zur 
Weiterbearbeitung zu klären, wurde Anfang Juni 2018 ein 
Städtebauworkshop durchgeführt. Im Ergebnis formuliert-
en die Mitglieder Empfehlungen für die weitere inhaltliche 
Bearbeitung. Sowohl vor als auch nach dem 
Städtebauworkshop konnte das Nachbarschaftsforum 
seine Sichtweise einbringen.

Verfahren (kooperatives städtebauliches Werkstatt-
verfahren) angewandt, in dem die Bürger/-innen bereits vor 
Erarbeitung der Ergebnisse aktiv in den Werkstattprozess 
eingebunden wurden.

Das Nachbarschaftsforum, das den Entwicklungsprozess des Eutritzscher Freiladebahnhofs begleitet, berät sich. Foto: Leipzig 416/ Rico Thumser

Eutritzscher Freiladebahnhof – aktuelle Entwicklungen
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Am 31. Mai 2018 beschloss der Stadtrat mit deutlicher 
Mehrheit das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Leipzig 
2030 (INSEK). Damit fand ein fast dreijähriger Prozess 
seinen Abschluss, mit dem das erste Stadt-
entwicklungskonzept von 2009 fortgeschrieben wurde. 
Zum INSEK wurden mehrere Änderungsanträge gestellt, 
von denen der Stadtrat zwei positiv votierte und die zu 
Änderungen in der Vorlage führten. Geändert wurde die 
zukünftig stärkere Berücksichtigung gleichstellungs-
politischer Fragen im INSEK sowie Aussagen zur 
Ortsteilentwicklung Mölkau. Fraktionsübergreifend wurde 
der Beteiligungsprozess, der zu merklichen Änderungen im 
Konzept führte, positiv erwähnt. 
Mit dem Stadtratsbeschluss wurde fixiert, dass das 
Stadtentwicklungskonzept dem kommunalen Handeln in 
allen Bereichen zu Grunde zu legen ist, angefangen von 
den Fachplanungen der einzelnen Ressorts bis hin zur 
Zusammenarbeit mit den stadtgesellschaftlichen Akteuren. 
Nun werden die ersten Schritte zur Umsetzung vorbereitet. 
Dazu gehören z.B. die Überführung der Ziele aus dem 
Stadtentwicklungskonzept in das konkrete Handeln der 
Fachressorts der Stadtverwaltung und der Aufbau eines 
ganzheitlichen Stadtentwicklungsmonitorings. 

So soll mit der Beobachtung wichtiger Rahmen-
bedingungen, wie zum Beispiel dem Wohnungsmarkt, der 
Verkehrsentwicklung oder auch der Einkommens- und 
Beschäftigungsentwicklung, frühzeitig erkannt werden, ob 
das INSEK angepasst und weiterentwickelt werden muss.  

Nach drei Jahren ist eine erste Zwischenbilanz zur 
Umsetzung des Konzeptes vorgesehen, deren Ergebnisse 
gemeinsam mit Stadtgesellschaft und Politik erarbeitet und 
ausgewertet werden. 

Die abschließende Vorlage INSEK Leipzig 2030 finden Sie 
unter www.leipzig.de/stadtentwicklungskonzept.                   
 

„Das Wachstum nicht nur quantitativ, 
sondern auch qualitativ zu meistern, wird 
die große Herausforderung sein“ 

Dorothee Dubrau,
Bürgermeisterin und Beigeordnete für Stadtentwicklung und Bau

Leipzig 2030 – Integriertes Stadtentwicklungskonzept beschlossen

Mehrfachnutzung von Flächen, wie hier am neu eröffneten Renftplatz, ist ein zentrales Thema in der Umsetzung des Stadtentwicklungskonzeptes. 
Foto: Stadt Leipzig/ Roland Quester

http://www.leipzig.de/stadtentwicklungskonzept
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

Gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern, 
Umweltverbänden und der Stadtpolitik wird in den 
nächsten Jahren der „Masterplan Grün Leipzig 2030“ 
erarbeitet. Das entsprechende Konzept für die zukünftige 
Beteiligung wurde am 20. Juni 2018 im Stadtrat 
beschlossen. Über Bürgerforen, Werkstätten, Grüne 
Labore und Erkundungsspaziergänge vor Ort wird die 
Öffentlichkeit bereits in der Analysephase, die im 
Spätsommer startet, an der Entwicklung der sogenannten 
blau-grünen Infrastruktur beteiligt.
Im Fokus des Masterplans und der Beteiligung dazu steht 
die Herausforderung, dass sich mit der stark wachsenden 
Stadt die Substanz und Entwicklungsmöglichkeiten für die 
grüne und blaue Infrastruktur in der Stadt verändern. Die 
Flächeninanspruchnahme steigt und in den verbleibenden 
von Stadtgrün und Gewässern geprägten Freiräumen 
nimmt der Nutzungsdruck zu. Mit dem Masterplan sollen 
unter Beteiligung und Mitwirkung der Stadtgesellschaft die 
bereits in der Freiraumstrategie der Stadt Leipzig 
formulierten Zielsetzungen konkretisiert werden.  Damit die 
grüne und blaue Infrastruktur in Leipzig auch in Zukunft 
den Anforderungen zum Erhalt der Lebensgrundlagen 
einer hohen Lebensqualität leistet, ist es erforderlich, zu 
analysieren                                        
      

analysieren, welche Leistungen für die Stadt bzw. die 
Bevölkerung, aber auch die Gäste der Stadt heute 
bereitstehen und wie und wo diese Infrastruktur gesichert 
und weiterentwickelt werden muss. Die Leitthemen, unter 
denen die zukünftig wachsende Bedeutung einer 
funktionsfähigen Grün- und Gewässerstruktur für die 
Stadt Leipzig insgesamt, aber auch für die einzelnen 
Stadtquartiere diskutiert werden soll, sind 
Klima(wandelanpassung), Gesundheit, Biodiversität, 
Mobilität und Umweltgerechtigkeit. Am Ende des 
Erarbeitungsprozesses, für den etwas länger als ein Jahr 
vorgesehen ist, soll ein Plan vorgelegt werden, der 
Leitlinien und ein Handlungsprogramm liefert, wie die 
grüne und blaue Infrastruktur Leipzigs in Zukunft zu 
sichern und auszugestalten ist. Das Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) fördert die 
Erarbeitung des Masterplans und übernimmt 50 Prozent 
der Kosten (158.000 Euro). Innerhalb der Verwaltung wird 
er unter Federführung des Amtes für Stadtgrün und 
Gewässer ressortübergreifend erarbeitet. Eine Arbeits-
gruppe Masterplan steuert die Aufstellung des Plans und 
die Öffentlichkeitsbeteiligung.
► Weitere Informationen

Erkundungsspaziergänge sollen zeigen welche Grünstrukturen vor Ort den Leuten wichtig sind, wie sie gesichert und weiterentwickelt werden müssen 
Foto: Freiraumkonzepte GbR

Von der Freiraumstrategie zum Masterplan: Beteiligung zum „Masterplan     
Grün Leipzig 2030“ startet im Spätsommer

http://www.leipzig.de/freiraumstrategie


Führungen zum Tag der Städtebauförderung 2018

Am 5. Mai 2018 fand in Leipzig zum dritten Mal der 
bundesweite „Tag der Städtebauförderung“ statt. In 
diesem Kontext informierten sich ca. 50 Interessierte über 
den Sellerhäuser Bogen, den Ostabschnitt des Parkbogen 
Osts und die angrenzenden Projekte, wie die Alte 
Feuerwache, das Hausprojekt SchönerHausen und den 
Kleingartenpark Südost. In einer kleinen Exkursion 
konnten sich die Teilnehmenden jeweils selbst ein Bild von 
Orten und Projekten machen und z.B. mit Vertreter/-innen 
der Ostwache, des Bürgervereins Anger-Crottendorf und 
des Kleingartenparks ins Gespräch kommen.                      
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Gemeinsam mit vielen Einrichtungen, Vereinen & Schulen 
aus Mockau und den angrenzenden Stadtteilen wird im 
Rahmen des Projektes „Integration durch Initiativ-

management“ (INTIGRA)  der Bunte Mockauer Sommer 

durchgeführt: Vom 2. bis 7. September 2018 wird die 

Brachfläche gegenüber der Mockauer Post (Ecke 
Mockauer Straße / Kieler Straße) direkt neben der 
Straßenbahnwendeschleife mit unterschiedlichen 
Aktivitäten belebt. Hervorgegangen ist die Idee aus 
zahlreichen Workshops und Gesprächen in Einrichtungen 
und mit Mockauer/-innen, da aus der Sicht vieler ein 
Treffpunkt für alle in Mockau fehlt. Für eine knappe 
Woche soll der Bunte Mockauer Sommer ein Treffpunkt 
__

Seien Sie mit dabei beim Bunten Mockauer Sommer

sein, zu dem  unterschiedliche Einrichtungen ihre 
Angebote nach außen bringen. Es wird Veranstaltungen 
zum Mitmachen und Anschauen aus den Bereichen 
Interkulturelles, Musik, Tanz und Kreativität, Sport und 
Bewegung sowie Fachbeiträge, Gesprächs- und 
Informationsrunden zu Mockauer Stadtteilthemen geben.  
Das konkrete Programm finden Sie unter diesem Link. 
Wenn Sie Lust und Ideen haben, sich in die Gestaltung 
des Bunten Mockauer Sommers einzubringen, nehmen 
Sie gerne Kontakt mit dem Projekt INTIGRA auf.

Kontakt: Bürogemeinschaft Gauly & Volgmann (bgh.)

E-Mail: info@bgh-leipzig.de, Telefon: 0341 550 37 73

Woche der Begegnung in Schönefeld 
Schon seit 2016 treffen sich Schönefelder Akteure 
regelmäßig zum „Netzwerk Schönefeld aktiv“ inklusiv. Der 
Schwerpunkt in den letzten Wochen war dabei die 
Vorbereitung der Woche der Begegnung im September. 
Sie findet vom 10. bis 14. September im Vorfeld des 
Tages der Begegnung, den die Stadt Leipzig am 15. 
September 2018 im Neuen Rathaus ausrichtet, im 
Stadtteil Schönefeld finden. Im Mittelpunkt stehen offene  
nachbarschaftliche und sportliche Begegnungen beim 
Nachbarschafts- oder Quartierssportfest oder 
Begegnungen bei Ausstellung, Konzert und 
gemeinschaftlichem Bürgersingen. Jede/-r ist eingeladen 
daran teilzunehmen. Zudem wird es Exkursionen 
zwischen Schulen und zu Unternehmen im Stadtteil 
______ 

geben, bei denen Kinder, Jugendliche und erwachsene 
Menschen mit und ohne besonderen Hilfebedarf mit- und 
voneinander lernen. Das Programm wird begleitet von 
Rundgängen, Fachgesprächen, Schulungen und Informa-
tionsveranstaltungen. Eine Übersicht mit allen Informa-
tionen zu den geplanten Veranstaltungen wird rechtzeitig 
im Stadtteil verteilt und veröffentlicht. Wer gern bei einem 
Projekt mitwirken oder helfen möchte, kann sich beim 
Stadtteilmanagement Schönefeld erkundigen. 

Kontakt: Stadtteilmanagement Schönefeld

E-Mail: schoenefeld-inklusiv@bgh-leipzig.de

Telefon: 0341 5503773

Foto: Holger Staniok

https://bgh-leipzig.de/programm-bunter-mockauer-sommer-02-07-09-2018/
mailto:info@bgh-leipzig.de
mailto:schoenefeld-inklusiv@bgh-leipzig.de
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

Das Pflaster des Nikolaikirchhofs war Gegenstand einer 
Umfrage. Die Leuchtsteine sind nicht mehr funktionsfähig 
und müssen repariert werden. In diesem Zusammenhang 
soll auch geprüft werden, ob die teilweise schadhaften 
und bei Nässe rutschigen Kupferschlackensteine eventuell 
durch einen anderen Belag ersetzt werden könnten. Dazu 
wurden vom 22. bis 24. Mai vier Musterflächen auf dem 
Nikolaikirchhof hergestellt und alle interessierten Bürger 
und Bürgerinnen hatten die Möglichkeit, sich in diesem 
Zeitraum selbst ein Bild zu machen und vor Ort für ihre 
persönliche Vorzugsvariante zu votieren.

Umfrage zum Pflaster des Nikolaikirchhofs

Die meisten (165 Menschen) stimmten für ein 
Kupferschlackenpflaster mit rauer Oberfläche, gefolgt vom 
Betonpflaster mit 117 Stimmen. Der Naturpflasterstein 
schwarz erhielt 95 Stimmen, während nur 80 Menschen 
für den grünen Naturpflasterstein waren. Zudem äußerten 
einige Besucher/-innen, dass sie sich kein neues Pflaster 
wünschen. Nach dieser ersten Bestandsaufnahme der 
Meinungen der Leipzigerinnen und Leipziger werden 
weitere Planungen und fachliche Abstimmungen 
stattfinden, bevor eine Entscheidung bezüglich des 
weiteren Vorgehens getroffen wird.

Agenda-Preis 2018
Ende Mai wurde der diesjährige Agenda-Preis in der 
Stadtbibliothek an Akteure verliehen, die sich auf 
unterschiedliche Art und Weise für eine nachhaltige 
Entwicklung Leipzigs einsetzen. Dabei wurden insgesamt 
Preisgelder in einer Höhe von 15.000 Euro vergeben, die 
von unterschiedlichen Organisationen zur Verfügung 
gestellt wurden. Insgesamt sieben Projekte wurden 
ausgezeichnet, darunter der Verein der Städtepartner-
schaft Leipzig-Travnik e.V., der Förderverein Philippus e.V. 
und die GeoWerkstatt e.V. (s. Interview auf Seite 8). Der 
Preis fördert das vielfältige Engagement der Zivil-
gesellschaft für eine nachhaltige Stadtentwicklung.  

Foto: Andreas Birkigt ► Weitere Informationen

Vom 22. bis zum 24. Mai konnten die Leipziger/-innen unterschiedliche Beläge für den Nikolaikirchhof testen. Foto: Stadt Leipzig

https://www.leipzigeragenda21.de/de/preistraeger_2018.asp?mm=5
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Wir stellen vor: Die GeoWerkstatt Leipzig e.V.
2018 hat der GeoWerkstatt e.V. den Leipziger Agenda 21-Preis mit dem Projekt „Home sweet home – Bienen- und 

Insektenhotels für unsere Stadt“ gewonnen. Katja Gehrmann und Ronny Schmidt aus dem Vorstand des Vereins haben 

unsere Fragen beantwortet. 

Herzlichen Glückwunsch zum Agenda-Preis! Ihr seid 

schon seit dem Jahr 2002 ehrenamtlich aktiv und prägt 

die Stadtgesellschaft mit Euren Projekten. Worin seht 

ihr Euren wichtigsten Beitrag für eine nachhaltige 

Stadtentwicklung?
Wir bieten ein breites Angebot an Aktivitäten im Bereich 
der Umweltbildung, bei dem wir uns nicht auf eine 
Zielgruppe beschränken, sondern alle Altersklassen 
ansprechen wollen. Das fängt mit unseren Kleinsten an, 
mit denen wir im Projekt K.E.G.G. (Kleine Entdecker Ganz 
Groß) naturwissenschaftliche Inhalte und Phänomene 
anhand spannender Experimente und Praxisbeispielen 
erklären. Mit internationalen Studierenden diskutieren wir 
bei unserer alljährlichen Sommerschule Fragen und 
Herausforderungen der Stadtentwicklung in Leipzig. 
Gleichzeitig bieten wir ein vielseitiges Exkursionsangebot. 
So versuchen wir möglichst anschaulich und eindrücklich 
ein breites Publikum für aktuelle Probleme und Themen 
wie z.B. nachhaltige Stadtentwicklung, Naturschutz, 
Auwald, Klima(-wandel), u.v.m. zu sensibilisieren, die wir 
wiederum als  Multiplikatoren verstehen. Hierfür ist unser 
Projekt „Home sweet home – Bienen- und Insektenhotels 
__

für unsere Stadt“ ein erfolgreiches Beispiel. Das Projekt 
zielt darauf ab, mit Kindern und Schulklassen Bienen- und 
Insektenhotels gemeinsam zu bauen und dabei u.a. zu 
erklären, warum diese oftmals ungeliebten Tierchen auch 
für uns so wichtig sind.                                             

Was motiviert Euch?

Jeder unserer Engagierten hat sicherlich ganz individuelle 
Beweggründe, doch insgesamt eint uns die Begeisterung 
für geographische und umweltrelevante Themen. Wir 
verstehen unsere Umwelt nicht als gegeben. Hinter allem 
verstecken sich komplizierte Prozesse, die wir gemeinsam 
verstehen und hinterfragen wollen. Und diese 
Begeisterung wollen wir auch bei den teilnehmenden 
Kindern, Schülern und Erwachsenen wecken.

Die Stadt Leipzig will bessere Strukturen für die 

Förderung von Engagement schaffen. Was ist Euer 

Wunsch an die Stadtverwaltung?

Viele unserer Projekte benötigen gar keine großen 
Geldsummen. Trotzdem brauchen bestimmte Projekte 
gerade bei der Initiierung auch mal kurzfristige 
Fördergelder. Daher würde für uns als Verein ein Zugang 
zu kleineren Fördermittelbeträgen sehr hilfreich sein, die 
keine oder zumindest mehrere Antragsfristen besitzen und 
einen einfachen Antragsprozess zulassen. Der Projektfond 
beim Leipziger Agenda Preis geht da schon in die richtige 
Richtung. Unabhängig davon sind die Auszeichnung und 
die damit verbundene Wertschätzung für die einzelnen 
Projekte und Initiativen und das damit verbundene 
Engagement ganz wichtig. Auch wir sind durch die 
Auszeichnung mit dem Agenda-Preis 2018 noch mal 
besonders motiviert.                                          

      Foto: Andreas 
Birkigt

Vielen Dank!




